
Pas 1Ifäl

können? Die spirıtualia suffragla können den Gläubigen ge
stattet werden, Sanz gleich, ob sIC TOotfo vel parte ecclesiam
exXstruxerint oder auch toto vel parte beneficla unda-
verınt die Worte tOLO vel parte sınd N1ıC:| bloß
ecclesias exstruxerınt sondern auch ZU beneficia fundaverint ZUuU
ziehen Wer aber WEln qauch DU  — teilweise 1Ne Pfründe stiftet
1Ss1 tifter fundator qals solcher kann dann für erson
die Bedingung stellen Kıne Finschränkung dieses Rechtes qu{i
den Stifter der dıe Pirüunde ZUuU Gänze stiftet ist weder explicıte
och implıcıte Kodex enthalten

SC  1e  1C 1st beherzigen daß dıe rundlage für die
Gestattung der spırıtualıa suffragıa für die ellung der
Bedingung hinsichtlich der erstmalıgen Besetzung Pfründe
11} allen FKallen dıe Dankbarkeit bhıldet dıe die Kıiırche ihren
Wohltätern er welsen wıll u 1st die Dankbarkeit auch dann
31 Platze, jemand 1Ne Pfründe nıcht ZU  — Gänze sondern
NUul ZU Teıle cestiftet hat

Aus der Anirage des Korlolanus 1st nıcht ersehen, ob die
SCINeEeT Seelsorge anvertrauten Gläubigen 1Ne€e Pfründe gestiftet
WwWEIters auch nıcht ob S1I1e bei der Besprechung der Angelegen-
heit mıt dem Ortsordinarius dıe Bedingung, daß die Pirunde
erstmals Nn VO ihnen bezeichneten Kleriker verliehen WeTI-
den soll geste haben und obh diese Bedingung VoO Ortsordina-

auch ANSCHNOMMEN wurde als sich mıt der iftung der
Pfarrpirüunde einverstanden erklärte. Somit annn der dem Ko-
riolanus erteiılte Hat gelautet haben ıst nachzusehen und fest-
zustellen obh obıge dreı Bedingungen rfüllt sınd WenNnn Ja, dann
werden die äubigen der KxXpositur dıe Person iıhres ersten
Pfarrers dem Örtsordinarius vorschlagen WEeNnn nıcht annn hat
deı ÖOrtsordinarıus das frele Besetzungs- und Verleihungsrecht
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(ın sonderbares Novizliat,.) In priıesterlichen Genos-
senschaft bischöflichen KHKechtes werden eingekleidet Eın Prie-
ster und fünf Studenten. Der Novizenmeister 1st der Hausobere,
C111 Priıester Außer ihm gıbt och heologen mıt 111-
fachen, zeıtliıchen eliu  en 1112 Hause Nun fährt der Hausobere
quf acht Monate Wes und kehrt erst Monate VvVoO  — der Ge-
Jubdeablegung zuruck ahren SciNer Abwesenheit wırd 111
den gelıstlıchen Obliegenheiten WIeE Lesen der eiligen Messe etc
VOIN Priesternovizen vertreten, den anderen Angelegenheiten
VO Priesternovizen und dem Clericus Cu DOLILS temMmporaneis
eEMEINSAM Ist dieses OVIlzlat gultig, obwohl acht Monate
eın Novızenmeilster Hause und der Novizenmeister
nıcht uUrc SOZI1us vertreten WAar, da Sinne des
Can D99, und F der Novizenmeister und SOZIuUS



qat.

einer priesterlichen Genossenschaft Priester sein müssen, daher
der Clericus CUu. votkıs emporaneıs nıcht SOZ1uUS sein konnte?

Es ist eın  z einzigartıger un ohl auch einzig dastehender
Fall, den der Fiınsender ZU Untersuchung vorlegt. Voraus be-
merken mochte ich, daß sıch eım Novı1zlate eine Sanz
allgemeın geltende Anordnung des kanoniıschen Rechtes handelt,
die ebenso fur die Genossenschaften päpstlichen Rechtes w1e
für dıie bischöflichen Rechtes Geltung besıtzt.

Das Novızlat in Ordensgenossenschaften hat einen ZwWel-
fachen Zweck soll eine Prüfungszeılt sein un:! eine eıt der ©Ausbildung. Prüfen Muı. der Novize sıch selbst 1m Verhältnis
ZU Genossenschaft, ob für das Ordensleben und namentlich
in jener Form, der Urc die Fınkleidung als werdendes
ıtglıe ın Bezıehung eireten ist, dıe Befähigung un dıe Wiıl-
lenskraft der Hıngabe ın sıch findet, die durch die Profeß

cAhlusse des Novızlates auf siıch nehmen soll Prufen muß
aber auch die Genossenschaft den Novizen, ob ach seinen
Anlagen, seinem uten ıllen, dem treben ach Umgestaltun
des Lebens (die benediktinische Conversio ist Ja immer
noch das Grundprinzip des ‚.Ordensstandes) un!: ach seinem
1ugendstreben für iıhre Lebensweise un: ihre ufgaben die nO-  V
tigen Eigenschaften besitze un: s1e auszugestalten sıch bestrebe
rst bei festem günstigen Urteil ın diesen Richtungen kann die
Genossenschaft den Ovl1zen ZU.  i Profeß zulassen. Das Novizlat
muß aber auch dem Oovlzen alles das bıeten, wodurch eın
geeignetes 1€e€ ihrer Brudergemeınde werden kann, W as der
Can. 969, E ausdrückt: TD ut informetur alumni: anımus
studio regulae el constituttionum DULS meditationtbus . assıduaque
9 1LS perdiscendis, QUUE ad volta el ad DIFrTIUTLES pertinent, CLE -
CıLtationibus opportunits ad DILLOTUM semina radicitus exstirpanda,
ad compescendos anımı OTUS, ad virtutes acquirendas.‘“ Dieser
ufgaben sgcnh ist das Novizlat 1m Ordensleben und seine rich-
tige Anordnung un uhrun eine Sache VO außerster Wiıchtig-
keit Davon, ob das Noviızlat selne ufgaben gul durchgeführt
und seinen Zweck erreicht hat, hängt allermeıst dıe KEınstel-
ung des Ordensmannes iın seinem Sanzen Leben ab, nıcht W -

nıger aber auch das Wohl un Wehe der ganzen Genossenschafit,
deren Mitglieder AUuUSs ihm hervorgehen. Deshalb wıdmet das Ka-
nonische Recht dem Novizlate 1ın seinen Bestimmungen eine sehr
eingehende Behandlung.

Als gan der religı1ıösen Genossenschaft Zu Prüfung der
\ovizen und deren relig1öser Heranbildung stellt das Kırchen-
recht den Novizenmeister hın (can. 559, 1) Er muß mit die-
SC mte qusdrucklich betraut sein, wobei der Kodex den
Konstitutionen überläßt, ın welcher Art dies geschieht, ob
Urc. Ernennung VOoO  e seıten des höheren Oberen oder Urc.
‚Theol.-prakt. Quartalsch#‘ift.“ 1938



ıte ah est st eiNn usoberer zugle1ic. No
enmeıster sSe1lin dar sagt der Kodex nicht, jedenfalls mußte
cheın solcher ur dieses Amt eINe e1geNe Bestellung en

Wiıchtigkeit des Amtes entsprechen dıe Eigenschaften, welche E

Kırche VO SC1HNECH1 JIräger verlangt Er IMUuU. Erfahrung be-
ıLzen, darum mındestens 35 Jahre alt zehn Te Profeß ein

muß selhst eIN hervorragend observanter Religi0se, klug, hebe-
voll un fromm C111. In klerikalen Genossenschaften mu
mıt der Prıesterwurde bekleidet SCe11 (can. D99, Da

ser besonderen Fıgnung für e1in Amt viel elegen ist,
st dessen Dauer nıcht beschränkt, und auch WwWenn ach den
onstitutionen die Wahl oder FErnennung auf 1nNe bestimmte

eıt lautet darf ebenso WI1e Se1in SOZI1US unbeschränkt wıeder
weıter betraut werden (can 560) Damıt wird ifenbar bezweckt
daß bewährte Kräfte be1l der Arbeit belassen werden

Zur Unterstutzung SC11HNEIN Amtsobliegenheıten ann dem
A Novızenmeister g großer Zahl der Novizen oder wenn SONS

eln entsprechender Tun vorhanden 1st, einNn Gehilfe SOozius)
die Seite gestellt werden. Auch muß e1in erprobter Ordens-
AIl SCHINM, Lebensjahre un fünf Profeßjahre zählen (can.

Die Priesterwürde wird VOoO iıhm für klerikale Ge-559 2)
nossenschaften nıcht ausdruücklich verlan ach dem Sanzen
Zusammenhange wird aber deren Besıtz ebenfalls Vorausset-

n

uns SCIMN
Diıie Heranbildung der Novıizen ist ausschließliches Recht

(727S) des Novizenmelilsters mıt Ausschluß der Ingerenz jedes all-
deren Organs, ausgenOomMm die VoO den bestimmten OÖberen
Provinzlal (General) un die Vısıtatoren (can. 561 1) Der-
elbe Kanon Jlegt ıhm aber ausdruücklich auch als ausschließ-

liche Pflicht auf (officium) S1C treu besorgen. Und das No-
vizlatsjahr hat ufgaben ach Can 53695 sub disciplina
Magistri eısten. Die Novızen selbst usSsen VOIl em frei

Se1H und fern gehalten werden, W as S1Ie zZerstireuen un dem
Zwecke des Novizlates, der relıgiösen Heranbildung für den Or-
densstand hinderlich Priesternovizen spezle duürfen nicht
PIedigen, Beichten hören oder außere Ordensämter versehen

Ca  S 3069, 3)
Wie ist 19804 der vorgelegte Kasus ach den angeführten ka-

nonischen Bestimmungen beurteilen? In der Lıteratur tindet
sıch nıchts, W as ler herangezogen werden könnte; offenbar
hat n]ıiemand die Möglichkeit des orkommens olcher Ver-

äaltnısse edacht.
Der Hausobere un Novizenmeister WAar während des No-

viziatsjahres acht onate abwesend WEel Monate VorT Schluß
kommt zurück also ıst Anfang un Schluß des
Jahres sSe1INEN mte atı  , jedesma Wel Monate, das ist -



Saın orsge lebene eıt
wohl nicht sagen, daßer Annus noviciatus sub dis ; plina
gistri (can. 369, 1) verlaufen ist. Also hat der Magister CciH

SelbOÖfficium consulendi:i NOVDICLOTUIN iInstitutioni nıcht TIiullt
wenl richtigen SOZzZ1us hätte, Wafe damıt nıicht geholfen,
denn dieser ann der SaNzenNn Rechtslage ach NUr Gehilfe
SC111 den Dıngen, die ihm VOoO Magıster Z  en werden
un allenfalls einzelnen Fällen auch Vertreter, aber nıcht
Letzteres für 1Ne lange ununterbrochene Ahbwesenheit des
Novızenmeisters Übrigens schreıbht Call. 559 aqusdrücklich
VOT, daß der Novızenmeister und SCIN SOZI1US ab OomMnNLIDUSs Fficits
muneribusque DACATEe QudaeE NODILICLOTUIN et TEGLENLENN
impedire valeant Aber annn H1a  > überhaupt daß e1Nn
SOZI1US Sinne des Call. 559 da war? Der Priıesternovıze
annn offenbar qals solcher nıcht gelten. Er der selbst als Novize
für das Ordensleben herangebildet werden soll ann doch nicht
Lehrer des Or  nslebens e1M. Der erıker eologe mıt Ze1Ltwel-
en eiu.  en ist ohl och nıicht TEl Te Profeß :SONS

die CWISCH Gelubde abgelegt Ebenso wahrscheimlich
1ST CS, daß Te alt ist Also rfüullt nıcht einmal dıe
außeren Erfordernisse SOz1ilus ach Call. 559 abge-
sehen davon, daß der SOZ1IuUS ach der Lage der inge doch eın
Priester e1in sollte Er selbst muß och während SCINETr Studien-
zeıit ach Can. 588 VOo  [ Praefectus Se  S Magister SPL-

religı1ösen en instrujert werden, welcher die l1gen-
schaften besitzen muß dıe e1ım Nov1iızenmeister gefordert WOeIlL-

den bıd 2) Wiıe ann dann die geistliıche Leıtung der
Novizen Konferenzen, Besprechungen H; S, besorgen?
Ferner: Der Priesternovize verirı den abwesenden OVIzen-
meıster 99 den priesterlichen OÖblıegenheıten, wW1e€e Lesen der
eıligen Messe u. 5: W Natüurlich ist die Feler der eilıgen
Messe un das Austeıulen der eilıgen Kommunlon bedenkenlos,
aber W as el. das ‚,U, WD Auch das Beıchthören, das doch
ausdrucklich verboten ist? Und beichten Sons die Novızen
und elbst?

Im vorgelegten Kasus sınd also, WLn wiıirklich Se-
kommen 1st schr schwerwiegende Mängel unterlaufen un der
Novizenmeister hat die qusdr 31C. als schwer bezeichnete Ver-
pflichtung nıcht erf ilt die ıhm der Can. 562 mıt den Worten
auferlegt: „Gravi obligatione enetur Magister NOUVLCLOTU
adhibendi diligentiam, ur Sl alumnı! religiosa disciplina, unNn-
dum constitutiones, sedulo exerceantur, ad NOTINUM CAan. 565
Mit ec. erhebt Nnu der ınsender dıe rage, ob dieses NovI1-
zıat TOLZ dieser großen Mängel och gültıg 1st Der Mangel der
vorgeschriıebenen un unerläßliıchen Leıtung der Novızen iıst da

13  3groß daß iıch mich nıcht getraue diıe ra ach der ano-



ischen Gültigkeit dieses Novizlates bejahen. Ja, ich glaube,
wenn dıe aCc der Gongregatio de Religiosis vorgelegt würde,

wurde 1eselbe auch 3881 Sanatıo oder Dispensatio diesem
Falle ohl nıcht gewähren, weil Zweck un jel un die wich-
tıgste Aufgabe des Novizlates nicht gewährleistet sind.

.Wien Franz Prikryl Ss

(Bricht Holzkohle die sakramentale Nüchternheit”?) Eın
magenkranker Priester leidet besonders nachts sehr Übelkeit
und Schmerzen, die ıhm diıe Nachtruhe rauben un annn
Arbeitsfrische 'Ta vermindern Der Tzt empfiehlt
T nehmen, wodurch die schlımmen irkungen verschwınden.
arf der Priıester das Miıttel, WEl nöt1g, auch ach Mitternacht
nehmen, un doch zelebriıeren?

Ärzte und emıker a$s eINSUMMI1S, daß olzkohle ab-
solut unverdaulıiıch ISE; S1C wIird chemisch keiner Weise VelI-

andert; iıhre Wiırkung besteht einfach darın, daß Urc die große
berfläche, die der Kohlenstaub bletet, die Saure gebunden und
abgeführt wird: nıchts wird VoO Körper aufgenommen dıe
Kohle geht unverändert wlıleder aD

Altere Autoren erwähnen überhaupt nıcht ohl weiıl
das damals nıcht Betracht kam Aber S1IC tellen die Regeln
auf die 1er beobachten sıind Der heilıge Alfons (1 VI
1I1. 278) Tklärt schon als sententi.a COMMUNIS, daß ZU Verletzung
der Nüchternheit Tel Bedingungen TIfullt Se1MHNn IL1LUSSEeI:!

quod SUMA{UT, umatur ab extra: ut umatur per modum
Comestilion1ls qut potus ut Tres sumpta habeat ratıonem c1bi ı ut
potus. Dıese drıtte Bedingung, die für IiseTrenNn Fall entscheidend
ıst erklärt Il,. 281 Tertia VeTrIO senfentia COINM docet H11-

11IMeEe frangı edantur I1cSs INA1INO indıgest1ıbiıles, ut
sunt capıllı, un$Ssues, metallum ({U14 aecC NeCcC NULL1LU. Nec

ratıonem habent cıbı Ecclesıa autem tantum prohıbe 3al-

tur Eucharıistıa post cıbum aut potum ut pate Concilıo LO-
letano VI eic ıne gegenteılıge Sentenz dıe sıch auf eiNe Stelle
eiım eiligen Thomas beruft (III qad ‚„„NCC refert
ulrum alıquı hulusmodi nutrıat vel 110 nutriat”) weıst ab
indem sagt Ina.  e} So den anzen ext lesen dann werde
INnanl sehen, daß diıeses ‚alıquıd hulusmodi ZU vorhergehenden
„C1bı qut DOLUS gehöre denn könne SsSeIiInNn daß jemand 1Nne

Spelise sofort erbreche., daß S1€e nıcht nähre, aber WenNnn
wirklich Speise WAar, dann ıst die Nüchternheit verletzt Unter
den Dıngen, die wenıgstens ırgendwie agen ver dert un
aufgenommen werden können zahlt unter anderem „pulviıs
medicıinalıs und „terra SCu creta, quam mulieres edere solent“
auf Also auch pulvıs medicıinalis muß verboten SCHI,


